
Verringerung des Verkehrs auf der Brandenburger Straße 
 
· Die B96 ist die Hauptdurchgangsstraße durch Fürstenberg. Es gibt in Fürstenberg jedoch 

nicht nur den Durchgangsverkehr von Dannenwalde nach Neustrelitz (und umgekehrt) 
sondern auch Durchgangsverkehr nach Lychen (L15) nach Rheinsberg (L15) und nach 
Zehdenick (L214). Außerdem gibt es Regionalverkehr, der in Fürstenberg beginnt oder endet 
und rein lokalen Verkehr, der keine der fünf außerhalb Fürstenbergs liegenden Zählstellen 
berührt. 
 

· Auf eine weiträumige Westumfahrung wird  
weder der Durchgangsverkehr von und nach Lychen  
noch der Durchgangsverkehr von und nach Zehdenick,  
noch der Regionalverkehr,  
noch der Lokale Verkehr  
ausweichen.  
 

· Um zu prognostizieren, welcher Verkehr von der Brandenburger Straße auf eine 
Umfahrungsstraße wechseln würde, muss man wissen, welche Anteile die einzelnen 
Verkehrsströme haben. Man müsste mit Hilfe einer Verkehrszählung untersuchen, welche 
Ausgangspunkte und Endpunkte die einzelnen Fahrzeuge, die die Brandenburger Straße 
entlangfahren, nehmen. Aus diesem gegenwärtigen Ist-Zustand kann dann in einem zweiten 
Schritt eine Prognose für die Zukunft entwickelt werden.  
 

· Mir ist keine Untersuchung bekannt, die die einzelnen Verkehrsströme darstellt.  
 

· Die im Runderlass des MIL vom 01.06.2011 veröffentlichte Verkehrsprognose des Landes 
Brandenburg weist 6.000 Fahrzeugen täglich auf der Westvariante und 4.000 Fahrzeugen auf 
der Brandenburger Straße aus, was einer Verkehrsverlagerung von 60% auf die 
Umgehungstraße entsprechen würde.  

 

· Die Verkehrsprognose des Landes Brandenburg geht aus von auf das Jahr 2025 
fortgeschriebenen Verkehrszahlen an fünf Zählstellen außerhalb der Stadt. Die Prognose 
differenziert nicht zwischen Durchgangsverkehr, regionalem Verkehr, der in Fürstenberg 
beginnt oder endet und dem lokalen Verkehr (z.B. zum Einkaufen).  
 

· Dies wird im Runderlass des MIL zur Straßenverkehrsprognose vom 01.06.2011 ausdrücklich 
dargestellt: „Die Differenzierung der Planungsgrundlagen, wie zum Beispiel, das 



Straßennetzmodell und die Verkehrszelleneinteilung, ist für landesweite Berechnungen 
ausgelegt. In städtischen Räumen und im Stadtumland werden daher die landesweiten und 
regionalen Verkehrsverflechtungen stärker berücksichtigt als kleinräumige und innerstädtische 
Verkehrsbeziehungen.“  
 
Der Runderlass schließt daraus: „Für eine detaillierte Ausweisung von Verkehrsbelastungen in 
städtischen bzw. verdichteten Räumen sind daher Vertiefungen der Planungsgrundlagen 
sowie lokale Verkehrsuntersuchungen erforderlich. Die Straßenverkehrsprognose kann in 
diesen Fällen projektspezifische Untersuchungen nicht ersetzen.“ 
 

· Da mir keine Untersuchung über die Verkehrsströme vorliegt, versuche ich, die individuellen 
Routen der einzelnen Verkehrsteilnehmer aus den mir bekannten Zahlen zu schätzen. 
 

· Grundlage meiner Schätzung sind die Zahlen der Verkehrszählung 2010 mit der Zählung an 
fünf Stellen außerhalb Fürstenbergs. 
 
Ich habe angenommen, dass 60% des Gesamtverkehrs Durchgangsverkehr ist, 17% 
Regionalverkehr, der in Fürstenberg beginnt oder endet, und 23% des Verkehrs auf der 
Brandenburger Straße rein lokaler Verkehr ist.  
 
Im zweiten Schritt habe ich für jeden der fünf Endpunkte im Schätzwege eine Aufteilung 
vorgenommen, woher und wohin die einzelnen Fahrzeuge fahren. 
 
Unter den obigen Annahmen, komme ich zu folgendem Ergebnis:  
 
Es werden nur 3.440 Fahrzeuge auf die Westumfahrung ausweichen, während 6.795 von 
insgesamt 10.235 Fahrzeugen weiter die Brandenburger Straße nutzen werden. 
 
Es wird also nur etwa ein Drittel (34%) des Verkehrs wird die Westvariante nutzen können, 
weil neben dem rein innerörtlichen Verkehr und dem Verkehr von und nach Fürstenberg auch 
sämtlicher Durchgangsverkehr von und nach Lychen (L 15 Ost) und von und nach Zehdenick 
(L214) durch die Stadt fahren wird.  
 

· Bei der Realisierung der Umgehungstraße als Westvariante wird somit zwei Drittel 
(66%) des Verkehrs auf der Brandenburger Straße bleiben. 
 

· Nur bei der Verkürzung der Mittelvariante Ost auf die Strecke zwischen der Kreuzung mit 
der früheren Eisenbahn nach Lychen im Norden und dem Einkaufszentrum „Feldmark“ im 
Süden kann die Straße nach Lychen und das Einkaufszentrum Feldmark an die 
Umgehungstraße angeschlossen werden. In diesem Fall kann ca. 42 % des Verkehrs die 
Umgehungstraße benutzen. Auf der Brandenburger Straße werden 58 % des Verkehrs 
verbleiben. 
 

· Der „Große Kreisverkehr“ bringt eine Entlastung der Brandenburger Straße um 50%, da 
hier der Verkehr dann nur noch in eine Richtung rollt. 
 

· Beim „Großen Kreisverkehr“ verringert sich damit der Verkehr auf der Brandenburger Straße 
gegenüber der Westvariante erheblich und gegenüber der Mittelvariante Ost noch immer 
etwas. 
 

· Beim Schwerverkehr sieht das Ergebnis etwas anders aus als beim Gesamtverkehr. Beim 
Bau einer Westvariante gehe ich von einer Umleitung des Schwerverkehrs auf die 
Umgehungstraße von rund 2/3 (64%) des Schwerverkehrs aus, beim Bau einer kurzen 
Mittelvariante Ost von einer Umleitung von 77 % des Schwerverkehrs aus. Bei Einrichtung 
des Großen Kreisverkehrs würde nur 50% des Schwerverkehrs umgeleitet werden. Um den 
Schwerverkehr weitere zu reduzieren, muss die Einrichtung des „Großen Kreisvberkehrs“ mit 
flankierenden Maßnahmen der Verkehrslenkung verbunden werden wie der Verlegung der 
E251 auf die A20 / A11, einer Mautpflicht für LKW auf der B96 und einem Nachtfahrverbot für 
den LKW-Durchgangsverkehr auf der B96. 


